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Die kommenden Steuern .
Turh die Veröff .ntlichung des Entwurfes eines

Kriegsgewimifteuergesetzes im gegenwärtigen Stadinn » s i
ner gesetzgeberischen Behandlung soll , wie die „Nordd .
Mg . Ztg .

" schreibt , der breiten Öffentlichkeit und den
wirtschaftlichen Organisationen Gelegenheit gegeben wer¬
den , den für unsere gesamten wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Verhältnisse bedeutsamen Entwurf frühzeitig ei¬
ner Prüfung zu unterziehen , zu seinen Einzelheiten Stel¬
lung zu nehmen und dadurch die Arbeiten der gesetzgeben¬
den Körperschaften zu unterstützen . Tiefe Absicht ist sehr
anerkennenswert , da in der Tat niemand im deutschen
Volke — ausgenommen vielleicht die „Hamster "

, die
es trifft — sein wird , der nicht diese neue Steuer
als die gerechteste Steuer , die je in Köpfen unserer
Stenerpolitiker ausgeheckt worden ist , ansehen würde .
Tie „Nordd . Allg . Ztg .

" kann deshalb auch dem neuen
Kinde in der großen deutschen Steuerfamilie folgende
Begleitworte mit aus den Weg geben :

Bei Einbringung des Gesetzentwurfes des Kriegs -
gewinnsteuergesetzes weiß sich die Reichsleitung in grund¬
sätzlichem Einverständnis mit dem deutschen Volk in
seiner Wohl ausnahmslosen Gesamtheit . Tie Sonder-
besteuernng entspringt in erster Linie ethischen Motiven.
Sie ist eine Forderung des sozialen Gewissens. Es
entliehen jedoch mancherlei Schwierigkeiten , um die rich¬
tige Mittellinie bei ihrer Ausgestaltung zu finden . Es
wäre falsch, den Unternehmungsgeist und die Arbeits¬
freude des deutschen Kaufmanns, der deutschen Indu¬
striellen und des deutschen Landwirts durch «llzuscharfe
Steuermaßnahmen zu unterbinden. Dem Unterneh¬
mungsgeist und der rastlosen Arbeit unserer schaffenden
Stände verdanken wir in erster Linie die erfolgreiche
Umstellung der Friedenswirtschaft aus die Kriegswirt¬
schaft und die Vermeidung schlimmer Stockungen in der
Fortentwicklung des Wirtschaftslebens , deren Folge Ar¬
beitslosigkeit und Brotlosigkeit gewesen wäre .

Wir können in der Tat sagen, die Männer , die
dieses neue Gesetz — und zum Teil trifft dies auch aus
die weiteren kommenden Steuern zu — ausgearbeitet ha¬
ben , haben sich al ? Kenner unserer Wirtschaftsverhältnisse
ausgewiesen und vor allem , sie sind durch und durch
praktisch, was sich besonders bei der noch in keinem

Steuergesetz vorgesehenen Art der Entrichtung der neuen
Steuer zeigt ; sie kann nicht nur in bar , sondern
auch — durch Hingabe der aus die verschiedenen Kriegs¬
anleihen gezeichneten 5prezentigen Reichsschnldverschrei-
bungen und Schatzanweisungen des deutschen Reiches
entrichtet , welche sogar zum Nennbetrag , also zum
vollen Werte in Zahlung genommen werden . Das reizt
ja förmlich zur Zeichnung der kommenden vierten Kriegs¬
anleihe , die , wie ihre Vorgänger, unter dem Nennbetrag ,
kur Zeichnung aufgelegt wird .

Für heute motten wir nur die Bestimmungen über die
Stcuerpfiichr der Einzclpe .'ssnen herausgreifen . Für diese stellt
sich die Kriegsg-.-wumsteuer dar als eine besondere Abgabe aus
den in der Zeit vom 1 . Januar 1914 bis zum 31 . Dezember 1916
entstandenen Vermöge .ts«uwachs (Kriegsveunüzcnszuwachssteuer ) .Ge gen st and der Abgabe ist grundsätzlich der nach den
Vorschriften des Besitzsicuergesetzes sestgcstellte Vermögens -
zuwachs . Von diesem Vermögenszuwachs ist jedoch abzu ste¬
hen das Vermögen , das durch Erbanfall oder durch einen son¬
stigen Erwerb von Lodeswegen von einem Verstorbenen an des¬
sen Erben oder ander : Bereinigte Ubergegangen ist , es sei denn,
datz es sich um Vermögen handelt , mit dem der Verstorbene selbst
kriegsgewinnsteuerpflichtig gewesen wäre , wenn er den maßge¬
benden Stichtag erlebt hätte . Den Erbanfällen stellt der Ent¬
wurf gleich Kapilaiau - za .Mngen aus einer Versicherung , Schen -
.ww -m un, ! sonstige Vermögen - Übergaben unter Lebenden und das
nur steuerlich, nicht wirtschaftlich als Bermvgenszuwachs in Er - ,
fcheü .ung tretende Vermögen , das aus der

'
Umwandlung nicht -

stcuerbr .rm Vermögens in steuerbares Vermögen herrührt. Der
Absetzung des durch Schenkung oder Vermögensübergnbe erworbe¬
nen Vermögens von dem Vermögen des Bedachten entspricht die im
8 4 des Entwurfs angerrdnete Zurechnung die .es Vermögens zum
Vermögen des Zuwenüenden . Diese Regelung erweist sich als
notwendig , um etwaigen Begu ^ e -i entgegenzutreten , durch Ber-
uögensübertragungcn au Kinder oder andere dem Steuerpflichti¬
gen nahestehende Personen die Steuer ganz oder teilweise zu
ersparen. Dem für den 31 . Dezember 1916 festgesteiltcn Ver¬
mögen sind ferner hinzu , » rechnen Beruwgeusbeiräge, die im Ber-
anlägungs,zeitraume zum - , b ' v ?n . egenständen aus edlem
Metall , von Edelsteine » oder Perlen , sowie von Kunst - , Lchmuck -
rnd Lurnsgegenklander» aust.»ewendet worden sind, sofern der An¬
schaffungspreis für den einzelnen Gegenstand oder für mehrer.
flestl ' artiqe oder zu

'
ammenhänac .'. de Gegenstände eintausend Mark

rnd darüber beträgt .
Eine Berücksichtigung der Liukemmeurre tst- iit is e des

-oteurrpfiichtigen für eine feinere und gerechtere Au ' gestaltur.g
>cr Steuer erwies sich als notwendig , da demjenigen , der bei
fleichgebiiebencm , vielleicht sogar bei vermindertem Einkommen
Nirch Sparsamkeit sein Vermögen vermehrt hat , eine in mäßigen
Kreuzen sich haltendo best nie re Abgabe wohl zuarimnet werden
rann , eben weil er trrtz der Käicgszcit doch noch in der Lage
var , sein Vermögen u vernichten , keinesfalls wird man nicht
'« streiten können , d s; t emTrigen ein größeres Opfer zugunsten

Erzählung von Lev in Sä , icking .
Nachdruck verboten .

Fortsetzung .

, . „Entsetzlich — für Sie doch nicht, daß Sie so
jNiedergcdonncrt aussehcn ! Einen Verwalter wird unsere
^Amerikanerin noch nötiger haben , als der Freiherr , und
sich werde ihr raten . . .

"
! „ Entschuldigen Sie mich , Herr Justizrat, " fiel ihm
Asten in die Rede — und im nächsten Augenblicke hatte
er sein Zimmer verlassen, um aus allen diesen Expli¬
kationen des Rechtsmanües hinaus ins Freie zu kommen.
Cs lag ihm zentnerschwer aus der Brust — er wollte ,
er mußte frische Luft atmen , und allein sein .

Das also war der Grund des Trucks gewesen , der
auf allen Mitgliedern der Familie gelegen ! So war
er freilich erklärt . Asten konnte jetzt nur bewundern ,
wie maßvoll und gefaßt , wie würdig ruhig sich diese
Familie in den Stunden , die er unter ihr verlebt , gezeigt.

Dazu war diese Cousine Marie über das atlantische
Meer gekommen - zu dieser Exekution, wie der Rechts¬
mann das nannte ! Sie — sie war die Erbin, die Herrin
von altem hier - -- und damit war denn ja auch Ästen 's
wieder aufgeglimmte Hoffnung für ewig erloschen n^d
zu Asche geworden . Sie die Erbin von Breitenol ! E"
dankte für

'
die Aussicht, welche der Jnstizrat ihm eröffnen

wollte, hier als ikr Verwalter, ihr Bediensteter zu bleiben !
In einer demütigenden Stellung zu ihr — wohl gar
verurteilt , anzuschen, wie mm von allen Seiten sich die
Freier sinn das reiche Mädchen cinstellten — wie ein
amerikanisch freier Verkehr und ein ungebunden lustiges
Leben sich hier entwickelte — die Mädchen in Amerika
sind ja an so freie, fesscllose Bewegung gewöhnt — ach,
das ganze Amerika schien ihm jetzt so hassenswert , und die
unglückliche Marie , die er iept durch einen Strom , breiter

als der Ohio , von sich getrennt sah, kam ihm selber
hassenswert vor mit ihren unschuldig harmlosen Blicken ,
ihrem unbefangenen , heiteren Wesen, ihren naiven Fragen,
ihrem stillen Gleichmut, während sie doch wissen mußte ,
was sic tat, wozu sic kam . . .

Und hatte sie ihn denn damals, als sie im Eisen¬
bahnwagen sich von ihm die Theorie der Fideikommisse
auseinandersetzeu lassen, als ob ihr das völlig neue und
fremde Tinge seien , binterlistig getäuscht und ihren Ab¬
scheu vor dieser europäischen Einrichtung geheuchelt , die
kleine Schlaue.' ? *

, V . l '

Mit solchen Gedanken und schmerzlichen Betrachtun¬
gen trieb er sich in den Gärten umher ; als er dem Haust
wieder nahe kam , stieß er auf den Diener, der ihn suchte.
Der gnädige Herr, sagte der Diener, wünsche ihn sogleich
zu sprechen . Asten folgte ihm und wurde in 's erste Stock¬
werk des Herrenhauses , in das Arbeitszimmer des Frei¬
herrn, das er noch nicht betreten hatte , geführt Es war
ein großes , nach Westen liegendes Gemach, in welche?
der letzte Glanz der unterstehenden Sonne seine Helle
warf. Der Freiherr und sein Sohn gingen in dem Zim¬
mer aui und ab ; als Asten eintrat, entfernte sich oer
Junker Gerwin .

Ter Freiherr erwiderte oen Gruß des Verwalters
nicht : er ging, ohne ihm einen Stuhl zu bieten , an seinen
Schreibtisch und nahm von demselben ein Paar Papiere .

„ Herr Baron, " sagte er mit kalter , schneidender
Stimme — „ ich wollte Ihnen Ihre Zeugnisse wieder
znsiellen. Es tut mir leid, daß Sie sich verleiten lassen
konnten , einen Mann , der Jhnm vertrauend entgegen-
käm , mit solchen Zeugnissen zu täuschen .

"
„Zu täuschen ?"
„Ja — denn diese Zeugnisse sind gefälscht !"
„Herr von Breitenol ! "
„ Ich weiß, was ich sage , .Herr Baron von Asten —

sie sind gefälscht . Sie lauten aus den Rainen Ernst Asten ,
während sie ans den Namen Erlist Baron von Asten -
Horchbamen lauten sollten — das ist Ihr Name !" . .

der Allgemeinheit ongesounen werden da . s , der ein Vermögen neu
erwerben oder > ein vorhandenes vermehren konnte , weil seine
Berdicnstmöglichkeiten während der Kriegszeit bessere geworden
sind, sein Einkommen sich vergrößert hat.

Der Entwurf sieht darnach eine Abstufung der Steuersätze
nach der Höhe des Bermögenszuwachses sowie nach Vorhanden¬
sein und Höhe eines Mehreinkemmcns vor . Die Kriegsgewinn-
stcuer wird nur erhoben , wenn der Vermögenszuwachs den Be¬
trag von dreitausend Mark übersteigt und Vermögen , die den
Gesamtwert von sechstausend Mark nicht übersteigen , unterliegen
ihr gar nicht .

Die Kriegsgewinnsteuer beträgt : sür die ersten 20 000 Mk .
des Bermögenszuwachses 5 v . H . , für die nächsten angefaage -r
neu oder vollen 30 000 Mk . 6 , für die nächsten angesangenen oder
vollen 50 000 Mk . 8 , für die nächsten angefangenen oder
vollen 100 000 Mk . 10 , für die nächsten angefangenen oder vol¬
len 360 000 Mk . 15 , für die nächsten angefangenen oder vollen
5000 '"' Mb 2 '

.
'ür die weiteren Beträge 25 v . H.

Es ist also in dem neuen Gesetz mit voller Ab¬
sicht das Erfordernis preisgegeben , daß der abgabe¬
pflichtige Vermögenszuwachs mit dem Krieg und der
durch ihn geschaffenen günstigen Konjunktur in einem ur¬
sächlichen Zusammenhang ? stehen muß. Es genügt , daß
der Vermögenszuwachs trotz des Krieges innerhalb des
Veranlagnngszeitranms entstanden ist . Auf diese Weise
werden nicht nur die Gewinne aus unmittelbaren und
mittelbaren Kriegslieserungen , sowie die mit einer son¬
stigen , durch den Krieg geschaffenen günstigen Konjunk¬
tur zusammenhängenden Gewinne getroffen , sondern es
wird auch darüber hinaus die Forderung verwirklicht,
daß jeder, der in dieser die Vermögensverhältnisse des
weitaus größten Teiles .des deutschen Volkes beeinträch¬
tigenden Kriegszeit in der Lage ist , sein Vermögen zu
vermehren , einen ansehnlichen Teil dieses Zuwachses
denl Vaterlande zu opfern verpflichtet ist. .

Neben dieser volkstümlichen Steuer beabsichtigt die
Regierung, dem Reichstage noch eine Reihe von
Steuergesetzentwürfen vorznlegen , die insge
samt etlva 500 Millionen Mark erbringen sol¬
len . Es sind dies Gesetze über Erhöhung der Tabak¬
abgaben , Erhebung eines Qu it tu n g s sie m p e ls
und mit den Postgebühren zu erhebende Reichsabgaben ,
sowie Frachturkundenstempeln .

Die Steuervorlagen bezwecken nicht eine Lösung d r
Frage nach der Deckung der gesamten aus dem Kriege sich
ergebenden Belastung . Diese Aufgabe wird nach Been ' i
gung des Krieges zu lösen sein . Eine weitere dire . te
Besteuerung neben der Kriegsgewinnsteuer scheidet ans.

„Allerdings," fiel Asten , der totenbleich geworden,
ein — „ ich habe auf diesen Abschriften meiner Zeugnisse
einfach Ernst Asten gesetzt, weil ich in einem bürgerlichen.
Berns durch eine untergeordnete Tätigkeit, wobei der
Freiherrntitel mir sicherlich alle Türen geschlossen hätte ,
vorwärts kommen wollte . Würden Sie mich als Haus¬
genossen ausgenommen haben , wenn ich mich mit allen
Prätensionen eines Barons Ihnen vorgcstellt hätte ? . . .
Und w'enn Sie , der hochgeborene Mann es abgelehnt
hätten , meine Dienste anznnehmen , wie sehr wird der
bürgerliche Gutsbesitzer, bei den» ich mich etwa zu be¬
werben habe un» eine Stellung , wie ich sie suche, sich
bedanken vor einem mit Standesansprüchen vor ihn
tretenden , verwöhnten , zur ausdauernden Arbeit nicht er¬
zogenen Menschen ! Wahrhaftig, Herr von Breitenol,
Sie tun mir Unrecht ; ich denke , jedermann darf ans
Rechte , die er besitzt, verzichten, Ansprüche, welche er
machen dürfte , verschweigen. Und das ist alles , was ich
keinen T.eil habe an Ihrem Hierherkommen , doch . . .

"
getan habe . Nehmen Sie das Wort , welches Sie sprachen,
zurück , ich bitte Sie darum . Ich bin der Freiherr von
Astcn - Horchhausen . Als solcher habe ich ein von meinem
Vater mir hinterlassenes Gut verwaltet. Ich hatte , wie
meine Zeugnisse Ihnen zeigen , durch Studien in Hohen-
hsim mir landwirtschaftliche Kenntnisse angeeignet . Mit
ihnen ausgerüstet , glaubte ich das verschuldete Gut mir
erhalten zu können . Aber meine Hoffnung erwies sich als
trügerisch . Tic Lasten, die ich übernommen , waren zu
schwer . Sic erdrückten mich ; meine Anstrengungen und
mein redlicher Fleiß hatten keinen anderen Erfolg , als daß
ich Horchhansen den Gläubigern überlassen und mir auL
einer meiner Hecken den Stab schneiden mußte , au dem
der Enterbte und Heimatlose in die Welt zieht . Es war
in dem Augenblick , wo der Krieg ausbrach . . . aber alles
andere wissen Sie ja , und nun urteilen Sie , ob ich etwas
Unehrenhaftes beging , als ich auf Abschriften meiner
Zeugnisse, die Sie zu sehen wünschten, nicht all .' - : ! das
Wort Horchhansen — darauf hatte ich ja das Recht vex
loren — aueb das Baron und das von wegließ ."



Hst -» l

Bereits jetzt haben Einzelstaaten und Kommunen die
direkten Steuern stark in Anspruch genommen und es
läßt sich nicht übersch -n , bis zu welcher Höhe dies im-
«weiteren Verlauf noch gesell chen muß . Es ergibt sich
hieraus für das Reich die Notwendigkeit , aus dem Ge¬
biete der indirekten Beteuerung die Erschließung weiterer
Einnahmen zu suchen . Tiefe Steuern müssen auf einen
möglichst weiten Kreis verlegt werden , tunlichst unter
Schonung der durch den Krieg ohnedies in ihrem Ein¬
kommen ! und Vermögen hart Betroffenen , insbesondere
der minderbemittelten Klassen der Bevölkerung .

mlschn TWHdmÄ . H . r .!
Großes Haupt,,n >,r1lcr . de » 28 . Februar

Westlicher Kriegsschauvlatz .
Die Artilleriekämpfe erreichten vielfach große Heftigkeit .
An der Front , nördlich von Arras , herrscht fortgesetzt

lebhafte Minentätigkeit . Wir zerstörten durch Sprengung
etwa 40 Meter der feindlichen Stellung .

In der Champagne schritten nach wirksamer Fenervor -
bereitung unsere Truppen zum Angriff beiderseits der Straße
Somme—Py - Souain .

Sie eroberten das Gehöft Navarin und beiderseits davon,
die französische Stellung in einer Ausdehnung von über
1600 Meter, machten 26 Offiziere und 1009 Mann zu Ge¬
fangenen und erbeuteten 9 Maschinengewehre und l Minen -
werser .

Im Gebiete von Verdun erschöpften sich wiederum neu-
herangeführte feindliche Blassen in vergeblichen Angriffs¬
versuchen gegen unsere Stellung in und bei der Veste Douau -
mont, sowie auf dem Hardaumont .

Unsererseits wurde die Maashalbinsel von Champneu-
ville vom Feinde gesäubert.

Wir schoben unsere Linien in Richtung auf Vacherau-
ville und Bros vor.

In Wövre wurde der Fuß des Cottes—Lorraines von
Dsten her an mehreren Stellen erreicht .

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz .
Keine Ereignisse von Bedeutung .

Oberste Heeresleitung.

Der Weltkrieg .
Die deutsche Offensive im Westen nimmt an Ausdeh¬

nung immer mehr zu ; in das Kampfgebiet , das größere-
Kampfhandlungen sieht , ist nun die Champ,gne und zwa<-
gerade die Gegend, die sich die Franzosen für ihre Sep¬
temberoffensive anserwählt hatten , eiubezogen worden :
die Gegend von Tahure beiderseits der Straße von Som -
me-Py nach Souain . Hier eroberten wir nach wirksamer
Feuervorbereit '.iug zu beiden Seiten des Eehiff es Nava¬
rin die französischen Stellungen in einer Ausdehnung
von über 1600 Meter und dieses Gehöft selbst . Dabei
konnten wir 1025 Gefangene machen , worunter 26 Of¬
fiziere ; ferner wurden hier 9 Maschinengewehre und
1 Minenwerfer erbeutet . Unsere Hauptaufmertsamkeit
ruht aber immer noch auf den Kampfhmdlungen um
Verdun , wo die Franzosen unter Heranführung immer
neuer Massen sich vergeblich abmuhen , die Panzerveste
Douaumont und die Werke von Hardoumont wieder zu
gewinnen . Es ist ja für die Franzosen auch ein be¬
drückendes Gefühl , den Eckpfeiler ihrer stär . sten Festung
in deutscher Hand zu wissen : dazu kommt, dej von
Douaumont aus das W i bild der Stadt Verdun be¬
herrscht werden kann, da diese Panzerveste auf einem
Höhenzuge liegt , der das Vorgelände weithin überragt
und auf weite Entfernungen hin ein wirksames Feue 'r
gestattet. Die Angriffe der Franzosen konnten nach dem
Bericht unserer Heeresleitung zum Teil bis in die Veste
vorgetragen werden , es handelt sich also zweifellos um
äußerst erb -tterle Kämpfe ; es darf das Wörtchen „in "
aber nicht wörtlich ausaeleat werden, da das Werk von

Douaumont aus einer Reihe von Pauzerbatterien , Stütz¬
punkten , Jnfanteriestellungen , offenen Batterien , gepan¬
zerten Maschinengewehr- und Beobachtungsständen , be¬
tonierten Ilnterkunftsräninen , Mnuitionsdepots und Ma¬
gazinen besteht. Alle diese Einzelaulageu sind wieder
durch ein weit verzweigtes Netz unterirdischer Verbin¬
dungsgräben miteinander verbunden und die ganzen An¬
lagen durch ein zusammenhängendes Hindernis von gro¬
ßer Stärke umgeben . Es läßt sich affo leicht vorstellen ,
daß die Kämpfe wieder in einen Teil dieser aus¬
gedehnten Anlagen vorgetragen werden können.

Ter österreichische Bericht gibt ein Bild von der
Siegesbeute in Turnzzo und zeigt dabei anschaulich, wel¬
che Verwirrung in den Reihen der fliehenden Italiener
geherrscht Hatz Die Flucht der Truppen erfolgte unter
Zurücklassung von 23 Ges üben , darunter 6 Küstenge¬
schützen, 10 00 ! ) Gewehren , viel Aetill . riemunition und
großen Verpflegungsvorräten . 17 Segck- und Dampf¬
schiffe fielen in die Hände der Eroberer . ; ;

Die Ereignisse i n Löesten .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 28 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag 3 Uhr : In der Gegend nördlich von Verdun
fahren unsere Truppen fort , ihre Stellungen im Lause der
Nacht zu verstärken. Keine Vemu e . ung auf der Angriffsfront
östlich der Maas , wv reichlich Schnee gefallen ist . Man mel¬
det keinen neuen Besuch des Feindes, weder aus der Lote
de Talou , »och aus der Cote du Poivre . Gestern zu Ende des
Tages brach ein starker deutscher Angrisf . der in der Gegend des
Gehöftes Hardaumont . östlich der Cote du Poivre einsetzte (soll
wohl heitzen Haudremont ) . in unserem 'Artillerie - und Ma -
schinengewehrf. uer sowie an unseren Gegenangriffen zusammen.
Ein anderer, nicht minder heftiger Versuch in der Gegend des
Waldes von Hardaumrm l wie nickt mehr Erfolg, än der
Woevre vollzog sich die vorgeschriebene Rück -
würtsbewcgur , g ohne die gering st e Behinderung
durch den Gegner . ( !) In den Vogesen versuchte der
Feind nach einer Artillerievorbereitung bei Einbruch der
Nacht einen starken Anguss auf einer Front von 20 Ki¬
lometer südlich von Zeltes , im Tale der Plaine .
Der Angriff mißlang vollständig . Am Morgen letzte eine Aktion
unserer Batterien ge^ e» die feindlichen P - ovilNtdevots von Stotz -
weiher nördlich von Münster ein . Grosze Ergebnisse .

WTB . Paris, 28 . Febr. Amtlicher Bericht von gestern
abend : Zwischen Soissons und Reims Zerstörungs¬
feuer auf die feindlichen Werke gegenüber Venizet und östlich
Troyon . In der Gegend nördlich Verdun wird nach der
Heftigkeit der an den vorhergehenden Tagen stattgefnndenen
Kämpfe ein gewisses Nachlassen der Anstrengun¬
gen des Feindes im Laufe des Tages gemeldet , außer zwischen
der Höhe Douaumont und dem Plavau nördlich des Dorfes
Vaux, wo ein starker Angriff , der gegen die Stellung unter¬
nommen wurde , zuu.ckgeschlagen wurde . Östlich und westlich der
Stellung von Douaumont . deren Abhänge mit deutschen Leichen
bedeckt sind, umklammern unsere Truppen eng die Teile des
Feindes, die dort haben Fuß fassen können , und die
sich mit Mühe halten . Nach den letzten Nachrichten ist die
Cote de Talon ebenso für uns wie für den Feind unhaltbar durch
das Feuer der beiden Artillerien und ist von keinem der beiden
Gegner besetzt . Im W » eure nahm der Feind Fühlung mit un¬
seren Vorposten in der Richtung Blanzie und Moran -
vitle , wo seine Versuche, gegen Lote 255 sich zu entwickeln ,
scheiterten. In den Vogesen Artilleriekampf am Hart -
mannsweilerkops . In der Gegend von Senones haben
wir eine feindliche ruv. ec .ung unter Feuer genommen .

Belgischer Bericht : Ruhe auf der ganzen Front.
Die Schlacht bei Verdun.

GKG . Bafel , 28 . Febr . Wie der Petit Parisien
erzählt , unterhält man sich in der Kummer und dem
Senat seit Freitag nur noch über die Schlacht bei Ver¬
dun . Die Abgeordneten und Senatoren haben nur In¬
teresse für die Wandelgänge wo immer genaue Berichte
über die Vorgänge an der Front verbreitet werden und
eine fieberhafte Bewegung herrscht. Ministerpräsident
Briand und der Knegsmrnister Gallieni erschienen am
Samstag Nachmittag vor der Armeekommission der Kam¬
mer , denen sie Mitteilungen über die Ereignisse aus
dem Schlachtfeld machten. Sie verpflichteten aber die
Kommissionsmitglieder znm Schweigen und so konnten
die übrigen Parlamentarier und die Vertreter der Presse
nichts erfahren , als was im amtlichen Tagesbericht um
3 Uhr nachmittags mitgeteilt war . Um 6 Uhr abends
mußte man sich , wie der Petit Parisien laut Frkf . Ztg .
hinzufügt , mit dem allgemeinen Eindruck b . g Wen daß
die Lage ernst aber nicht beunruhigend sei .

GKG . Frankfurt . 28 . Febr . Aus Lugano meldet
die „Frkf . Ztg .

" : Tie gesamte italienische Presse ver¬
öffentlicht nicht die deutschen Erfolge bei Verdun ; sie
veröffentlicht von der Schlacht bei Verdun nur Pariser
und Londoner Telegramme . Nur „Giornale d' Jtalia "

bringt eine belanglose Würdigung vop dem früheren
Oberst Bavone .

Die Kämpfe in Fland7rrr . o '

WTB . London , 28 . Febr . Das Hauptquar¬
tier teilt mit : In der vorigen Nacht wiesen wir einen
schwachen Angriff aus unsere Gräben nordöstlich des Ka¬
nals von Wern nach Eomines zurück . Bei Kulluch,
Wern und Armentieres war heute auf beiden Seiten die
Artillerie tätig .

Vom englischen Unterhaus.
WTB . London , 28 . Febr . Im Unterhaus frag¬

te Walton , ob die Regierung ln Erwägung ziehen wol¬
le , Zulus und Basutos für den Kampf in Dentsch -Ost-
afrika zu verwenden . Tennant erwiderte , die Frage
sei erwogen worden , aber die Regierung halte die Ver¬
wendung dieser Eingeborenen für unausführbar und
nicht wünschenswert . ^

Der Krieg zur See .
Vom Dampfer „Westburn".

WTB . Amsterdam , 28 . Febr . Wie ein hiesiges
Blatt erfährt , melden die Times aus Teneriffa , daß die
deutsche Besatzung des Dampfers Westburn , als sie
nach der Versenkung des Schiffes an Land ging , von den
spanischenMarinebehörden verhaftet wurde , weil sie
den Dampfer in neutralen Gewässern versenkt habe . Der
deutsche Kommandant erklärte , daß das Schiff infolge
einer Kesselexplosion gesunken sei.

WTB . Lo ' - don , 28 . Febr . Die Daily Mail mel¬
det aus Las Palmas : Ter Kommandant und die Pri¬
senbesatzung der Westburn sind auf Ehrenwort
freigelassen worden .
Zur Beschlagnahme von deutschen Schissen in

Portugal .
' WTB . Berlin , 28 . Febr . Deutschland hat an Por¬

tugal eine scharfe Note gerichtet , in der mit Rück¬
sicht aus die Vertnrgsbestimmung , daß die Beschlag¬
nahme von deutschen Schiffen nur nach vorheriger Re¬
gelung der Entschädigungssrage mit den Interessenten
erfolgen könne , die Rückgängigmachung der portugiesischen
Maßnahmen verlangt wird . '

Schisfsverluste .
WTB . Marseille , 28 . Febr . Der englis le Dampfer

„Treverbyn " traf hier mit 15 Mann der Besatzung
des im Mittelmeer versenkten englischen Dampfers „Da -
neby" ein . Ter „Treverbyn " begegnete während seiner
Fahrt zwei anderen Booten , die leer waren .

WTB . London , 28 . Febr . (Reuter . ) Tie Ge¬
retteten der M lsja sind gestern abend in London an¬
gekommen. Sie erklärten , daß die Explosion sich um
11 Uhr vormittags ereignete , als die meisten Passagiere
aus Deck waren . Das Schiff begann sofort überzuholen ,
so daß es unmöglich war , einen Teil der Boote zu be¬
nutzen . Tie Passagiere eines Bootes sielen beim Nie¬
derlassen in das Meer . Es herrschte lewe P uck . Ver¬
schiedene Personen mußten über Teck springen , da das
Schiff binnen 10 Minuten sank . Viele wurden ver¬
wundet . Nach der offiziellen Schisfsliste befanden sich
42 Frauen und 18 Kinder an Bord . Es sollen nach
den letzten Berichten insgesamt 411 Personen an Bord
gewesen sein . 83 von 214 Laskaren sind ertrunken .

WTB . Lo . do » , 28 . Febr . Tie Peninsular and
Oriental Line gibt bekannt : Von den 119 Passagieren
der „M alo j a" dürften die meisten gerettet sein . Das
Schiff ist zwischen Dover und Folkestone am Hinteren
Teil von einer Mine getroffen worden . Es
herrschte hohe See . Der Kapitän versuchte vergeblich,
das Schiff aus den Strand zu setzen , aber der Maschinen -
raum war überflutet .

Schkffsrmfall.
WTB . Land SU , 28 . Febr . (Reuter .) Der fran -

Ter Freiherr von Breitenol hatte dies alles ange¬
hört , Asten den Rücken wendend und am Fenster stehend ,
das Gencht dem verglühenden Abendlicht zugekehrt.

„ Aber, " sagte er jetzt mit milderer Stimme , sich halb
zu Asten wendend — „meine Tochter sowohl, wie meine
Nichte , die junge aus Amerika gekommene Dame , haben
Sie in Umgebungen erblickt , welche zu dieser Schilderung
Ihrer Verhältnisse nicht passen. Meine Nichte Marie
sah Sie in einem sehr heitern Kreise übermütiger junger
Männer , Prinzen und Grafen . . .

"

„ Weshalb sollte ein solcher Kreis , Kameraden , mu
denen ich in Frankreich diente , mich ansgestoßen haben ?"

„In der Tat . . . doch . . . ich habe ein ernstes
Wort mit meiner Tochter gesprochen . . . sie hat niir ge
standen , daß Sie sie kennt . . . von Wiesbaden her . . .
sie beteuerte allerdings mit derselben Lebhaftigkeit, womit
Sie sich verteidigen , daß sie unschuldig sei , daß sie

„ Fräulein Srdonie ?" rief Asten über alle Maßen
verwundert ans . . . „ und wie sollte Fräulein Sidonie
Teil haben an meinem Hierherkommen ?"

Der Freiherr von Breitenol zuckte die Achseln .
„Nun , mein Gott , der Gedanke liegt doch nahe . Sie

führen sich unter einer Maske hier bei uns ein — aber
Sie kennen meine Tochter ; Sie haben geheime Zwie¬
sprachen mit ihr ; meine Tochter verschweigt uns , ihren
Eltern , daß sie Sie kennt . . .

"

„Ich bitte Sie , Baron Breitenol — wer hat dies
alles entdeckt, wer hat diese merkwürdigen Kombinanouen
gemocht und Sie daran glauben lassen ?"

„ Ich brauche Ihnen das nicht vorzuenthilten : meine
Nichte Marie hat mir mitgeteilt , daß sie Sie zufällig
auf einer Eisenbahnstation inmitten Ihrer lustigen Stan¬
desgenossen gesehen , und daß Sie kein Verwalter seien ;
daß sie Sie hier in geheimer Beziehung zu meiner Toch¬
ter beobachtet bat — wahr und aufrichtig , wie sie zu sein

scheint , hat sic die Pflicht zu haben geglaubt , mir d«S
sofort mitzuteilen .

"
Asten stand wie starr ; dann überflog ihn eins dunkle

Röte bis unter die Haarwurzeln hinauf .
Der Freiherr sah ihn — jetzt doch wird« mit sehr

zweifelnden Blicken an .
, , ?lbcr lassen wir das alles und brechen dies Ge¬

spräch ab , Baron Asten," sagte er rasch , und sich wieder

zum Fenster wendend. „Ich bin mit Angelegenheiten an¬
derer Art zu beschäftigt, um länger noch mit dieser mich
aufregen zu wollen . Wenn auch kein heimlicher Liebes-
handel niit meiner Tochter Sie hergeführt haben sollte,
so sehen Sie doch , daß Sie hier nicht mehr an Ihrem
richtigen Platze sind . Ich wünsche Ihnen einen guten
Abend, leben Sie wohl . Sie haben Ihre Zeugnisse ?
Ja ? Leben Sie wohl, Baron Asten .

"

Das war so bestimmt und ungeduldig gesprochen ,
daß Asten nichts konnte, als eine kurze Verbeugung machen
und gehen.

Er ging und verließ das Zimmer des Freiherrn ,
aber konnte er , wie er dies Zimmer verließ , Breitenol
verlassen ? Konnte er gehen mit dem Schmerz , dem
Zorn , der Wut , die ihn ergriffen hatte ? Tenn ein furcht¬
barer Zorn kochte in ihm wider das heillose Geschöpf ,
das er bewundert , geliebt hatte , und das nun zum Danke,
wie sie das ganze Glück dieses Hauses , die Existenz
dieser Familie zu vernichten gekommen, auch nebenbei
noch wider ihn die Verräterin gespielt und , um ihr Werk
zu krönen, eine ganz abscheuliche Verleumdung wider
ihn ausgesprochen hatte ; eine Verleumdung , die doch
ganz unmöglich war so hinzimehmen ! Bei allen Mäch¬
ten der Unterwelt und allen Heiligen des Himmels ,
vafür wollte er Genugtuung — diese Verleumdung sollte
sie zurücknehmen — er war das schon Fräulein Sidonie ,
die sie mit verdächtigt hatte , schuldig . . . er wollte

niit ihr reden, er wollte ihr die Wahrheit über lyre Ab¬
scheulichkeiten sagen — er war so außer sich , daß er ihr
in seinem Schmerz und Groll ein Leids hätte antun
können — diesem Dämon !

Dem Diener , der draußen eben die Treppe herauf -
ram , herrschte er zu :

„Wo wohnt das fremde Fräulein ? Ist sie in ihrem
Zimmer ? Führen Sie mich zu ihr !"

Ter Diener sah verblüfft Asiens gerötete und er¬
regte Züge an .

„ Tort wohnt sie !" sagte er zögernd .
„Sie sollen mich zu ihr führen , hören Sie nicht ?"
Ter Mann ging , von diesem gebieterischen Wesen

bezwungen, rascher der Türe zu , ans die er gedeutet,
klopfte an , öffnete, ohne ein Herein abzuwarten , und
sagte meldend :

„ Ter Herr Verwalter , Fräulein .
"

Tann ließ er Asten eintreten und schloß die Tür «
wieder.

Asten stand in einem Gemache von geringerer Aus¬
dehnung , wie das , welches er eben verlassen — offenbar
dem Fremdenzimmer des Hauses — er stand vor seiner
Verfolgerin , vor dem D on , vor der Abscheulichen ,
die seine Worte züchtigen sollten — und das Wort stockte
ihm im Halse, alle Röte wich von seinen Wangen —
denn der Tämon , die Verfolgerin aller , das heillose Ge¬
schöpf lag in einer Ecke des Zimmers auf den Knieen
vor einem großen Lehnsessel , das Gesicht in ihren Hän¬
den bergend und dabei so laut weinend und schluchzend,
daß es herzbrechend war und einen Stein hätte erbarmen
müssen .

Asten stand spracblvs, wie niedergedonnert von diesem
überraschenden Anblick .

„Ilm Gotteswillen , was haben Sie , Fräulein , was
ist Ihnen geschehen ? " rief er, jetzt Plötzlich vom größten
Mitleid erfaßt , aus .



zosische Dampfer „Triagnac " ist in der Nordsee gesun¬
ken . 5 Mann wurden gerettet , 26 werden vermißt .

Zurückgehalteree Post .
WTB . Amsterdam , 28 . Febr . Vom Dampfer

Königin der Niederlande ist die für die Mittelmächte von
Frankreich bestimmte Post und die ganze Paketpost in
England zurückgehalten worden .

Die Lage rrn Osten .
WTB . Wien , 28 . Febr . Amtlich wird Verlautbart

vom 28 . Februar mittags :
Russischer und italienischer Kriegs¬

schauplatz : Nichts von besonderer Bedeutung .
Auszeichnungen .

WTB . Wien , 28 . Febr . Ter Kaiser hat die Ge¬
nerale der Infanterie Gras Beck und Erzherzog
Joseph Ferdinand , ferner den General der Ka¬
vallerie Grafen Paar , den General der Infanterie
Freiherrn von Balfras , den Feldzeugmeister
Krobatin und den General der Infanterie von K o e -
veß zu Generalobersten ernannt .

WTB . Wien , 28 . Febr . Das Handschreiben,' in
dem der Kaiser dem Grafen Beck seine Ernennung zum
Generalobersten mitteilt , lautet : Unter den Männern ,
deren Tätigkeit schon vor langen Jahren großen Ein¬
fluß auf die Entwick lung m in » W h macht nah » und
denen damit ein Verdienst an den so erfreut chen Erfolg n
aus allen Fronten zukommt, nehmen Sie , lieber Graf
Beck , einen hervorragenden Platz ein . In dankbarer

Würdigung ihrer Verdienste um meine Wehrmacht er¬
nenne ich Sie zum Generalobersten .

Der russische Kriegsbericht .
WTB . Petersburg . 28 . Febr . Amtlicher Bericht

von gestern. Westfront : Lebhaftes Artillerie - und
Gewehrfeuer im Abschnitt Riga . Es wird gute Wir¬
kung unserer Artillerie gemeldet. Bei Leede ( 1.1,5 Ki¬
lometer südöstlich Friedrichstadt ) machten unsere Patrouil¬
len einen gutgelnngenen Anfklärunasvorstoß . Sie griffen ,
ohne einen Schuß zu tun , die deutschen Posten an und
stachen eine Anzahl nieder . Bei Jlluxt dauert der hart¬
näckige Kampf um den Besitz eines Grabenstückes an . —
Kaukasusfront : -Im Laufe der letzten Tage ver¬
folgten unsere Kolonnen die Türken kräftig , trotzdem hef¬
tiger Schneesturm herrscht und der Schnee den Leuten
bis zur Brust reicht . — P erstem : Unsere Truppen
warfen den Feind aus einer Reihe von Stellungen und
besetzten die Stadt Kermanschah .
Ein deutschfrennölicher Sozialist in der D ein «.

WTB . Amsterdam , 28 . Febr . Einem hiesigen
Blatt zufolge melden die Times aus Petersburg , daß
der Sozialist Chesdze in einer in der Duma gehaltenen
Rede in Abrede stellte , daß alle Kriegführenden für
die Verteidigung ihres Landes und ihrer Freiheit kämpf¬
ten . Er stelle sich auf die Seite der deutschen Freunde ,
die einen Frieden ohne Annexion und ohne
Kriegsentschädigung wünschten.

Der Krieg mit Italien .
Der italienische Tagesbericht .

WTB . Nom, 28 . Febr. Amtlicher Bericht von gestern :
Wirksame Tätigkeit unprer Artillerie auf den Fahrstraßen des
oberen Rienz- und Scebachtales . wo Bewegungen feindlicher
Truppen fcstgcstült worden waren . An der Insonzofront Ar-
tilleriekamvf, der besonders heftig im . Fälscher Becken war .
Auf dem Monte Kuk ( Gebiet von Piava) zerstörte eine unserer
Batterien mit wohlgezielten Schii sen feind iche Vcrschanznngen
und zwang die Pc . in Flucht . Gefechtshandlnng unserer
Truppen im Gebiet des Mon ' e Nero und auf dem Karst . Der
Feind ließ einige Gefangene in unseren Händen .

Der
Die Beute in Durazzo .

WTB . Wie » , 28 . Febr . Amtlich wird verlanlbart
vom 28 . Februar mittags :

Südöstlicher Kriegsschauplatz Unsere
Truppen haben in Durazzo bis jetzt au Beute eingebracht :
23 Geschütze , darunter 6 Küstengeschütze ,
10 000 Gewehre , viel Artillerie Munition ,
große Verpflegvorräte , 17 Segel - und
Dampfschiffe . Älen Anzeichen zufolge ging
die Flucht der Italiener auf ihre Kriegs¬
schiffe in größter Unordnung und Hast vor
s i ch .

Die italienische Meldung über Durazzo .
WTB . Rom , 28 . Febr. ( Agenzia Stefani .) Trotz schlech¬

ten Wetters, das im ganzen unteren Adriatischen Meer an¬
hielt , und nachdem unsere Schiffe die feindlichen Batterien zum
Schweigen gebracht hatten , die sie auf der Straße am Strand
unter Feuer gehalten hatten , wurden alle ita' icnischen Truppen,
die vorübergehend nach Durazzo geschickt worden waren , um die
Einschiffung der Serben. Mcntcnegriner und Albaner zu schützen,
ohne jeden Zwischenfall eingeschisft und nach unserer Basis
Valona gebracht. Das noch brauchbare Kriegsmaterial wurde
gleichfalls eingeschisft und das alte und in schlechtem Zustand
befindliche unbrauchbar gemacht und zerstört.

S ^ ssnom und Rumänien .
G . K . G . Bukarest , 28 . Febr . Tie Rede Saso -

rwws überrascht hier einigermaßen dnrch die Sicherheit ,
mit der der Redner die etwaige zukünftige Haltung Ru¬
mäniens zugunsten des Verbandes als selbstverständlich
annimmt . Es ist zwar kein Geheimnis , daß im rumäui
scheu Volk eine große Neigung zu den Verbandsmächten
besteht , die sich indes seit geraunter Zeit in den politi¬
schen Kreisen nur in dem Wunsch lündg

' bt, daß der Vor
band siegreich sei . Tie Hoffnung , daß er siegen wer
de, findet sich viel spärlicher , und die Bereitwilligkeit , ihm
zum Sieg zu verhelfen , ist bei den zurechnungsfähig .»
Rumänen , die in der überwiegenden Mehrzahl sind ,
gar nicht vorhanden . Diese Lage ist heute auch in
Petersburg nicht mehr unbekannt , und die Folge hiervon ,
die etwas saure Zufriedenheit , mit der sich der russisch '

Minister über die rumänische Neutralität aussprach , du
zuzeiten, wo sie für den Verband noch wohlwollender war ,
als heute, mit keiner lobenden Sittcnnote anerkannt
wurde. Man schließt hier daraus , das; der Verband die
.Hoffnung auf rumänische Hilfe verloren habe, und da »;,

die zur Schau getragene Sicherheit über die zukünftig
Haltung Rumäniens nichts als eine Drohung und gleich
zeitig ein Versuch zur Fe, .leguug der rumänischen Politi
ist. Es wird sich- zeigen, ob die Regierung ein Inter
esse hat , eine derartige , sich selbst aufdrängende Anslegnn
der Rede verbreitet zu sehen , oder ob sie es vorzieht
sich in irgendeiner Form zu äußern .

Neues vom Tage .
Ein Glückwunsch des Kaisers .

WTB . Berlin , 28 . Febr . Auf das gestern von
brandenburgischen Provinziallandtag an den Kaiser ge
sandte Huldigungstelegramm ist folgende Antwort ein
gegangen , die der Präsident , Gras von Arnim -Boitzen-
burg , soeben im Provinziallandtag verlesen hat : „ An den
brandenburgischen Provinz .allandtag , Grafen von Arnim -
Boitzeuburg , Berlin . Großes Hauptquartier , 28 . Fe¬
bruar . Meinen wärmsten Dank für die freundliche Be¬
grüßung des brandenburgischen Provinziallandtages . Ich
freue mich sehr über die neue große brandenburgische Kraft
und Treue bis zum Tode , die Brandenburgs Söhne in
unwiderstehlichem Ansturm auf die stärkste Beste des
Hauptfeindes in diesen Tagen abgelegt haben . Gott
segne Brandenburg und das gesinnte deutsche Vaterland '
Wilhelm R ."

Rundschau.
Die Eroie er von Douanrnont . Das branden¬

burgische Infanterie -Regiment Nr . 24 , dessen Ansturm d :e
Panzerfeste Donanmont vor Verdun erlegen ist , hat seinen
Friedensstandort in N enrnpPin in der Prignitz (nord¬
westlich von Berlin ) . Sein voller Name lautet : „ In¬
fanterie -Regiment Großherzog Friedrich Franz II . von
Mecklenburg-Schwerin (4 . Brandenburgisches ) Nr . 24" .
Das Regiment gehört zum III . preußischen Armeekorps ,
6 . Division .

Die Bedrohung Adens . Einem Bericht der
„Köln . Volksztg " aus Kairo zufolge, waren dort wie¬
derum sehr beunruhigende Nachrichten aus Aden einge¬
troffen . In Suez sei eiligst eine Brigade -aus australi¬
schen und indischen Truppen zusammengestellt worden , um
unverzüglich nach Aden abzugehen . Aden wird gegen¬
wärtig von der Landseite her von zahlreichen starken,
gut ausgerüsteten Araberstämmen belagert . Tie Eng¬
länder , averden nicht nur von außen , sondern auch in der
Stadt selbst durch die Eingeborenen bedrängt .

Schwerer Unfall eines italienischen Militär¬
zuges . Wie aus Lugano gemeldet wird , entgleiste zwi¬
schen Cortona und Castiglione Fiorentino ein italieni¬
scher Militärzug und stürzte die Böschung herab . Zehn
Tote und siebzig Schwcrverwundete wurden bisher ge¬
borgen .

Belgische Einberufungen . Ans Le Hovre wird
gemeldet : Der Ministerrat hat beschlossen , die Jahres -
klasse 1917 einznberufen . Ferner wurde die Frage er¬
örtert , außerdem die bisher befreiten unverheirateten
Männer zwischen 25 und 35 Jahren einznberufen .

Der Selamlik in Konsta rtnroyel . In der So
Phienmoschee zu Konstantinopel wurde gestern der Selam¬
lik in besonders feierlicher Weise abgehalten , woraul ein
Mewlud zum Gedächtnis der auf den Schlachtfeldern
gefallenen Offiziere und Soldaten verlesen wurde . Ter
Feier wohnten außer dem in großer Marschalmniform
erschienenen Sultan , der Prinz -Thronfolger mit den an¬
deren Prinzen sowie Minister , Senatoren . Deputier e und
höhere Offiziere , darunter mehrere deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Offiziere , sowie eine nach Zehntau¬
senden zählende Menschenmenge bei .

Krieg und Turnen . Der prall .sche Lurnbetrieb
hat infolge des Krieges in allen deutschen Turmreisen ge¬
litten . Im ersten Kriegsjahre wurde in der gesamten
Deutschen Turnerschaft das Turnen in 4620 Vereinen
ausgesetzt oder in 39,3 Prozent der bestehenden Turn¬
vereine. Keine Unterbrechungen durch den Krieg er¬
fuhr der Turnbetrieb in 7149 Vereinen der Deutschen
Turnerschaft .

Krieg und Hänsbesitz. Eine Karlsruher H : po-
thekensicherungsgenosfenschaft wurde gestern gegründet .
Ihr Zweck is? die Sicherung der H po hcken durch Urbar¬
machung der pünktlichen Zahlung der Ht pothekenzin-
sen und die Uebernahme der Ausbietungsgarantie für
Grundstücke in der Gemarkung Karlsruhe .

. .au
Vaden .

si-P Karlsruhe , 28 . Febr . Der als Nachfolger
des in den Ruhestand getretenen Geh. Oberbaurät
Pros . Dr . Friedrich Engesser aus den Lehrstuhl für
eiserne Brücken und Statistik der BaukonstrukUonen in
der Abteilung für Jngenienrwesen an die Lechn. Hoch¬
schule hier berufene Dr . ing . Wilhelm Schachenmeier
stammt aus Emmendingen , wo er 1882 als Sohn des
Oberreallehrers Schachenmeier geboren wurde . Er stu¬
dierte an der Lechn . Hochschule zu Karlsruhe , war dort
auch nach kurzer Beschäftigung im Staatsdienst als Assi¬
stent tätig und trat dann 1910 zunächst in Wien und
dann in der Brückinba Eiskalt Augsburg -Nürnberg in die
praktische Tätigkeit über .

(-) Karlsruhe , 28 . Febr. Um den Hinterbliebenen
von Kriegern die Beschaffung von Sterbeurknnden , na¬
mentlich bei der Geltendmachung von Erbrechten , Ver -
sorgnngs - und Versicherungsansprüchen zu sichern und zu
erleichtern , wird beim badischen Justizministerium eine
'Nachweisstelle für diejenigen standesamtlichen Beurkun¬
dungen eingerichtet , die in Baden über Sterbefälle von
Militärpersonen während des gegenwärtigen Krieges
vollzogen werden . Die Standesbeamten haben über je-
- en Sterbefall einer Militärperson eine Karte anszufül -
len, die das Justizministerium in eine Sammlung von
Sterbeurknnden aufnimmt .

(-) Mannheim , 28. Febr. Der Landwirt Fritz
Stmibitz aus Altrip fuhr mit seinem Einspännerfuhrwerk ,
das mit. mehreren Säcken Mehl beladen war in der Dun¬
kelheit im Rheinhafengebiet eine 15 Meter hohe Bö -
fthnnL. hinab In einen sich an der Straße hinzieheirdev

Säureabwasserkanal und ertrank . Das Pferd hatte sich
kosgerissen und blieb im Wasser des Kanals stehen . —
Das dreijährige Töchterchen eines im Felde stehenden
Kranzbinders wurde von der elektrischen Straßenbahn
erfaßt und eine Strecke weit geschleift. Das Kind erlitt
schwere innere Verletzungen.

(-) Fricdrichsseld bei Mannheim , 28 . Febr . In
der hiesigen Steinzeugfabrik ereignete sich ein tödlicher Un¬
glücksfall. Ein Taglöhner von Eppelsheim verunglückte
beim Ausladen von Steinen aus einem Eisenbahnwagen
derart , daß er den erhaltenen schweren Verletzungen erlag .

(-) Heidelberg , 28 . Febr. Am gestrigen 27 . Fe¬
bruar vollendete der ordentliche Honorarprofessor Dr .
Adolf Schmidt sein 80 . Lebensjahr . Prof . Schmidt ist
Geologe und hat sich durch eine Reihe vortrefflicher wis¬
senschaftlicher Arbeiten einen Namen gemacht. Er ist
in Karlsruhe geboren habilitierte 1876 in Heidelberg,,
wurde 1881 außerordentlicher und 1913 ordentlicher Ho¬
norarprofessor . Am 4 . August 1910 wurde ihm bei
Gelegenheit seines 50jährigen Doktorjubiläums sein
Diplom von der Naturwissenschaftlich-mathematischen Fa¬
kultät erneuert .

(-) Mosbach , 28 . Febr . Auf der Station Gai¬
mühle bei Eberbach stürzte der Schaffner Johannes
Schnellbacher vom Zuge ab, wurde überfahren und sofort
getötet.

(-) Adelsheim , 28 . Febr . In einem Nachbardors
tranken verschiedene junge Burschen im jugendlichen
Uebermut so viel Schnaps , daß ein sonst nüchterner Land¬
wirtsohn den Tod infolge Alkoholvergiftung fand .

(-) Rastatt , 28 . Febr. In Haugenau im Elsaß
verhaftete die Polizei eine Anzahl junger Burschen , die
in der letzten Zeit Soldatenpakete entwendet hat .

(-) Frciburg , 28 . Febr . Gleich der Stadt Mann¬
heim macht auch die Stadt Freiburg von dem kürz¬
lich von den Landständen genehmigten Gesetz über die
GemeindeeinionuneN 'Besteiierung Gebrauch. Der Vor¬
anschlag für das Jahr 1916 bringt eine Erhöhung der
Gemeindeumlagen , und zwar werden erhoben : von 100
Mark Steuerwcrt des Liegenschaftsvermögens 36 Psg .
wie bisher , von 100 Mark Steuerwerk des Betriebsver¬
mögens 36 Psg . wie bisher , von 100 Mark Steuerwerk
des Kapitalvermeg ns 16 Psg . wie bisher , und von 1
Mark Einkommensteuersatz 72 Psg . gegen 64,8 Pfg .
im Vorj ' hre.

(-) Freiburg , 28 . Febr . Im Amtsbezirk Frei -
bnrg wurden seit Kriegsbeginn bis einschließlich Januar
1916 21/2 Ntilltonen Mark an Kriegsnnterstützungen
ansbezahlt .

(-) Konstanz , 28 . Febr . Wegen unerlaubter Gold¬
ausfuhr wurde der hiesige Hausierer Konstantin Ulm¬
schneider in Untersuchungshaft genommen . Ter Mann
versuchte über 2800 Mark in Gold nach der Schweiz
hinüberznnehmen , wobei er ertappt wurde . Äuf welche
Weise Ulmschneider in Besitz dieses Geldes gekommen
ist, ist noch unaufgeklärt .

(-) Konstanz , 28 . F br . Wie 0 er „ Ihurgauische
Volkssreund " berichtet, hat ein französischer Soldat , wel¬
cher in Würzburg in Gesang » schaft war , die Grenze
passiert, um seinen tranken Vater in Frankreich zu be¬
st,chen. Die denlstlse Militärbehörde Hute ihm zu die¬
sem Zweck 10 Tag - Url : : b bewilligt . l j , ^

Kokales '

* DiestlberneUerdienstmedaille erhielt u . a . : Wehr-
maim Jakob Knhnle , Postunterbeamter hier .

* Wegen Bauarbeiten auf dem Baku Hof Höfen erhält
der Personenzng Nr . 965 Pforzheim Wildbad , seither Roten¬
bach ab 12 . 55, Höfen 1 .03, Calmbach 1 . 10 und Wildbad
an 1 . 17 Nm ., ab l . März ans der Strecke Notenbach - Wild¬
bad folgenden veränderten Fahrplan : Rotenbach ab 1 . 11,
Höfen i . 18 , Calmbach 1 .24 und Wildbad an 1 .31 Nm .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 28 . Febr. (Todesfall . ) Im Al¬

ler von 61 Jahren ist gestern früh Privatier Gemeinde¬
rat Wilhelm Kälber » , der vor etwa acht Tagen einen
Schlaganfall erlitten halte , wodurch er der Sprache be¬
raubt und gelähmt wurde , gestorben . Kiilberer wurde
im Dezember 1907 als Vertreter der konservativen Partei
znm Gemeinderat gewählt .

(-) Cannstait, 28 . Febr. (Nagelungsfeier .p
Gestern vormittag wurde die Nagelung eines Kriegswahr¬
zeichens in Gestalt einer Kanne , des ehemaligen Wap¬
pens der Oberamtsstadt Cannstatt , unter großer Beteili¬
gung der Bürgerschaft sowie der Behörden feierlich er¬
öffnet, nachdem die Nagelung des „Wackren Schwaben "
in Stuttgart nahezu vollendet ist, so daß ein materieller
und ideeller Wettbewerb ausgeschlossen ist . Der Rein¬
ertrag soll dem städtischen Hilfsansichuß und dem Ro¬
ten Kreuz zu gute kommen. Ter Feier , die vom Wet¬
ter überaus begünstigt war , wohnten » . a . an : Staats -
Minister a . D . v . Pischek , Generaladjutant a . D . Freiherr
v . Bilfinger , Oberbürgermeister Lautenschlager , Bürger -
anslchußr-

'
biiiani ! Tr . Wölz . Die Cannstatter Feuer -

webrkapellc spielte das Musikstück „ Die Himmel rüh¬
men"

; der Chor des Schrwertverems sang das „ Deut¬
sche Bannerlied "

, worauf Professor Pfleiderer -Eannstatt
die Festansprache hielt , die in ein Hoch auf unser Vater¬
land , aus Kaiser und Reich , Heer und Marine ausklang .
Kommerzienrat Hartenstein forderte in einer kurzen An¬
sprache zum eifrigen Nageln ans, war n : Stattsminister
a . D . v . Pischek den ersten Nagel einschlng.

(-) Eßlingen , 28 . Febr . (Kindsmord . ) Fest-
genommen wurde von der Polizei eine 20 Jahre alte
Dienstmagd , die, gleich nach der Geburt ihr Kind , einen
Knaben , durch Erwüraen tötete . Sie hatte den Leich-

tu



nam in ihrem Zimmer verborgen , wo er von 8er Ver¬
mieterin nufgefunden wurde .

(-) Heilbronn , 28 . Febr . (Siegesfeier .) Die s
deutschen Wcrffenerfolge vor Verdun gaben Anlaß zu einer
Siegesfeier auf dem Marktplatz , bei der Gemeinderat
Rosengart unsere tapfere Truppen feierte . Gesangvor¬
träge , allgemeine Lieder und Musikstücke erhöhten die
Stimmung .

(-) Herrenberg , 28 . Febr . (K a n i n e ndo n n e r .)
Aus dem Gäu wird uns geschrieben : Im Westen schei¬
nen die militärischen Operationen ihren Fortgang zu neh¬
men, wenigstens hörte man auf der Gäuhochebene am
Sonntag nachmittag stetes Trommelfeuer . Dazwischen
dröhnten unsere schweren Detonationen , wie wenn drüben
überm Schwarzwald und Rhein ein äußerst heftiges Ge¬
witter sich entlüde .

(-) Herrerröerg , 28 . Febr . ( Verstecktes Ge¬
treide .) Die Angaben des Erntecrtrages im letzten
Jahr ließen manchmal zu wünschen übrig . So hat
die Nachprüfung im hiesigen Bezirk etwa 600 Zentner
Brotgetreide mehr zutage gefördert , als ursvrünglich an¬
gegeben worden war . Wenn die vorhandene Reserve
für die Bolksernähruug gewiß erfreulich ist , so scheint an¬
dererseits der Wunsch nicht unberechtigt : fände die große
Zeit doch überall ein großes Geschlecht !

(-) Kirchheim u T -, 28 . Febr. ( Vermißt .) Am

26 . Januar ds . Js . ist der 26 Jahre alte SchriftseHerl
Gottlob Länge von Grabenstetten OA . Urach von seiner
hiesigen Arbeitsstätte weggeblieben. Seine Angehöri¬
gen sind seither ohne jede

'
Nachricht von ihm . Nach ge¬

legentlichen Aeußerungen ist mit der Möglichkeit zu rech¬
nen, daß Länge sich das Leben genommen hat .

(-) Ein gen , 28 . Febr . (Erdstoß . ) In der
Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr wurde hier ein nicht
unbedeutender Erdstoß beobachtet, bei dem insbesondere
das ihn begleitende Geräusch sehr stark in Erscheinung
trat .

(-) Biberach . 28 . Febr. (Rote Kreuzsamm¬
lung . ) Die Haussammlung au Königs Geburtstag er¬
gab hier 3445 Mk.

(-) Weingarten , 28 . Febr . (Opfer des Be¬
rufs . — G e b u r ts se st . ) Gestern mittag wurde Sa¬
nitätsunteroffizier und Soldatensekretär Schwegler , der
einer rasch verlaufenen Krankheit erlegen ist, zu Grabe
getragen . Eine Gattin mit einem Töchterlein betrauern
den Frühvolleudeten , der ein Opfer treuer Pflichterfül¬
lung geworden ist , und mit ihr trauern viele Soldaten ,
denen er draußen an der Front wie in der letzten
Zeit wieder in der Heimat mit unermüdlicher Hingabe
gedient hat . — Das Geburtsfest des Königs wurde in
stiller , aber würdiger Weise begangen, mit Militärgottes¬
diensten in beiden Garuisonskirchcn und großem Appell

im inneren Kaserneuhof . Im ReservelazarE II , dessen
leitender Arzt Pros . Dr . Linser mit dem Wilhelmskreuz
ausgezeichnet wurde , fand eine wohlgelungene Feier statt ,
bei der einige Verwundete als Künstler des Vortrags und
der Musik dankbar aufgenommene Gaben darboten .

Gerichtssaal.
(-) Stuttgart , 28 . Febr . (MilchProzeß . ) I n

der Strafsache gegen den Kgl . Domänenpächter Tscher-
ning von Kleiuhohenheim wegen angeblicher Michhöchst -
preisüberschreitung findet die Verhandlung über die von
dem Angeklagten eingelegte Berufung am 7 . März d . I .
nachmittags 31/2 Uhr vor der Strafkammer der Stutt¬
garter Landgerichts statt . Als Sach verständige sind ge¬
laden Professor Wacker von der landwirtschaftlichen Hoch¬
schule Hohenheim und Regierungsrat Ganger von der
württembergischeu Zentralstelle für die Landwirtschaft .

Wetterbericht .
Die Wetterlage bleibt unbeständig . Auch di? Luft-

strömungeu wechseln rasch . Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist zeitweilig bedecktes , auch mit Niederschlä¬
gen verbundenes und müßig rauhes Wetter zu erwarten .

Druck u . Verlag der B . Hofmann'
schen Buchdruckerei

^

in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst ..
""

^ Wildbad . -
Die jetzigen Verhältnisse erfordern ( es, daß wie in anderen ?

Städten !

die ZyltWuiiiitil KZ ZtckmWs !
beschränkt werden auf die Zeit i

von MMltWs 8 bis 12 »bl.
da die übrige Tageszeit die sonstige Amtstätigkeit in An¬
spruch nimmt.

In eiligen Angelegenheiten ist der Stadtvorstand nach
wie wor jederzeit zu sprechen.

Wildbad, den 15 . Februar 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Wek ^ nnLmclchung .
Die Krotkarteu -Abgobe für die Zeit vom 2 . bis

16 . März d . Js . findet am
Mittwoch , de » 1 . Marz

an der Bergbahnkasse statt und zwar
für den Stadtteil ^ rechts der Enz , voichvorm . 8— ' 2 Uhr
für den Stadtteil 8 lmks der Enz , von nachm . 2 — 7 Uhr

An Kinder unter 14 Jahren werden steine Karten ver¬
abfolgt.

Wildbad, den 28 . Februar 1916 . «
_ Abg «bestelle : Edelmann

fti « Felds
i« starkem Kart»» verpackt

10 Stück SV Pfg
10 „ 8V „
10 ,, 1 —

5 Stück SV Pfg.
8 „ 40 „
8 5V „

find zu haben bei
Robert Treiber,

Wildbad, den 28 . Februar 1916 .

. M.
Diese Karte« find fertig zum Versandt und nur nock

mit Adresse zu versehe«.
Die 10er Karton kosten 20 Pfg. Porto : diejenigen mi

8 «Stück Inhalt werden portofrei versandt
Briefe könne« bequem beigegebeu werden.

Hllss-Vereill wnövaS.
Die Unterstützungsbeträge für den Monat Marz d . I .

wollen am Freitag , den 3 . März nachmittags auf
der Stadtpstege -Kanztei in Empfang genommen ^werden.

Nietallabgabe Gaswerk .
Mittwochs und Donnerstags von 1 —5 Uhr nachmitags .

>r8lk Is88ikv Uv l kni'vi bmlvr
versendet in Postpaketen, täglich frisch , direkt an Pri¬
vate, das Pfund zu Mk . 2, ab hier die
UoHrvreL bauest , üib « k rr. Ki88

i s

Stets das Neueste
m

Ullstein-Büchern
Enslin - „
Kieqs - „
Kirschner- „
Weber- „

sowie evang. und katholische

chsmg - mi» WaWiillier
und

SchrÄlmreii Mer Art
empfehlen zu soliden Preisen

Keschwistsr Murn ,
neben Gasth. z . Sonne , Hauptstr.

M
M
ZG

LI» . Losel», Mläbaä .
Durch rechtzeitige große Einkäufe, habe noch besonders

preiswert anzubieten :
Llvrrvn- u.

MvlLvIuv Ü08OII ,

üortznvr Aänltzl ,
HvbsrLipLlvr , IIi8lvr ,

eigene Anfertigung.
1

erstklssfigt deutsche Fabrikate

zuZtaseiLZM « eiUnW
Arber 2 '/, MMonrn im Gebrauch,

in Auatität unübertroffen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächer« gratis.
Laugjäyrige fachmSnnifche Erfahr»«- .

Neparatnrwerkstätte« Ersatzteile.
» » IvxIibUvr ,

Mellerschwiedmeister .
Empfehle mein aufs beste sortiertes

Schuhmaren - Lager
von einfach bis feinst.

Rindlederne Ttiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chevreaux für Herren, Damen, Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Tommerfutter u. warm gefüttert.
Ferner Tuch » und Filz-Oesen» und .Knopfstiefel, Filzschnallen¬
stiefel mit und ohne Besatz. Echte Kamelhaarschuhe
und Tch«alle«stiefel für Herren, Damen , Knaben und
Mädchen in großer Auswahl. Reitstiefel,
hohe Zungenstiefel ( beschlagen ), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterfchnhe (schwer
beschlagen ), riudlederne Hackenstiesel mit ge-
schlofsener Zunge . Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd » und Touristeustiefel ,
beste Qualität. Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen ,
Holzschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch
viele Sorten, die hier nicht bezeichnet find . Verschiedene

Sorten Einlege » «nd Filzaufnähsohlen .
Schuhfett , Marke „Büffel" , verfch . Ereme und Lacke (schwarz
Md farbig) ns» ., trotz des enormen Aufschlags , zu mäßigen

Preise «.
Hochachtungsvoll

Lntsi, HtMch M.
I ' allvsi »

lertiAe in j eäer Oröüe rascli u billigst , uuctt

Oreibuncl -
k'aknen

UN einem 8tüelc

? 1 > . Doseki .

^ ) anklcigrmg
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während der Krankheit
und nach dem Hinscheiden meiner) lieben Frau ,
unserer guten Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

geb. Miele ,
von allen Seiten erfahren durften , für die vielen
Blumenspenden, für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte, für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrer , für den '

. erheben¬
den Gesang der Herren Lehrern , sowie den
Herrn Trägern sagt herzlichen Dank .

Im Damen der tieftrarrernd . Hinter¬
bliebenen :

Kieker '
)mit Töchtern .

IHäp 08 t - Rkitzt'v
entkalkend

MkAMn Alt kWlic, Am, Am
empfi h l

tt (MosM - 8r leMÜLlldbrssr

nir> e '. fcrf-

helfen in allen Fällen sicher . Preis 40 Pfg .
SÄmid und Sohn ,

_ _ Friseure , Parfümerie , Sportgeschäft.

Schützt unsere Soldaten im Felde, vor Hunger , Durst,
Erkältung und Ermattung .

Von ersten ärztlichen und militärischenAutoritäten glänz,
empfohlen . „ Flnade " gibt mit Wasser oder Milch soforteinen stärkenden , wärmenden und kräftig erregen¬den Trunk, der augenblicklich den Hunger stillt (nicht nur
unterdrückt) und den Durst löscht.
Kein Kochen erforderlich , „Flu .;de ^ besitzt

höchst Nährkraft
Zu haben bei

G. W . Wott.

Bismark-tzermge
und Rollmöpse

Naulahkä-Tee
in allen Preislage «

THee mi kr Mze,
» Pakt S5 » . -15 M ,

MN -Wm -Wr ,
a Paket 20 Pfg .
Mam- Kmii,

Vi Pfund 75 Pfg .,
Mr - Km ,

a Paket 1 Mark,
HMr ZWMen rr .

empfiehlt

l.üäklli'öcke
Mk . 8 .80 bis Mk . 18

empfiehlt
Tel . 130 H . Schanz .

ßüklknM
garantiert rein 1910er ,

ZUMeMhl , Acht»
bm»ti«r>» «s«.

empfiehlt

!
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